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 Glanzstücke aus der Numismatischen Sammlung
der Deutschen Bundesbank:
Kleo

ra Matthies

Die D

patra und Marcus Antonius

Sand

eutsche Bundesbank verfügt mit ihrer etwa 362.000 Objek-
te umfassenden Numismatischen Sammlung über eine der fünf
größten geldhistorischen Sammlungen Deutschlands. Sie ent-
hält etwa 95.000 Münzen, 264.000 Geldscheine und 3.500 wei-
tere Objekte mit geldgeschichtlichem Bezug. Seit ihrer Gründung
erhebt sie den Anspruch, eine Universalsammlung zu sein und
kann vor allem im Papiergeldbereich Weltrang beanspruchen.

Besonders herausragende Objekte stellen wir in dieser
neuen Reihe in den Geldgeschichtlichen Nachrichten vor,
um Einblicke in die Schätze zu geben, die in der Bundesbank

verwahrt werden. Wir beginnen dabei mit Stücken, die von 
Juni 2021 bis Mai 2022 in der Sonderausstellung „Geldmacher. 
Wer bestimmt, was Geld ist?“ im Geldmuseum der Bundes- 
bank in Frankfurt am Main präsentiert wurden.

Virtueller Rundgang durch die Sonderausstellung:
https://www.bundesbank.de/static/dokumentation/vr/tour3/index.html

Begleitheft:
https://www.bundesbank.de/resource/blob/882842/aef2f762cb5f8ec661
edb0ae7ff1fb95/mL/geld-macher-data.pdf.

Abb. 1    Diese syrische Tetradrachme aus dem Jahr 34 v. Chr. zeigt auf jeder Seite eine regierende Autorität, die das Münzrecht innehatte: auf dem Avers
Kleopatra und auf dem Revers Marcus Antonius.
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Abb. 2     Kleopatra VII. und Marcus Antonius, 36–31 v. Chr., Tetradrachme, Silber, 15,02 g, 24 mm (M: 3:1). RPC I Nr. 4094. © Numismatische Sammlung der
Deutschen Bundesbank, Inv.-Nr. 0074/91.

Kleopatra und Marcus Antonius: ein Bündnis oder eine Liebelei?

Das zweite Objekt der Reihe Glanzstücke aus der Numismati- 
schen Sammlung der Deutschen Bundesbank ist eine antike 
Tetradrachme aus den 30er Jahren des 1. Jh. v. Chr., die zwei
zeitgleich lebende Münzberechtigte abbildet: auf der einen
Münzseite Kleopatra VII. Philopator (69–30 v. Chr.), die Königin
des Nillandes und zu Lebzeiten bereits eine legendäre Persön-
lichkeit, die bis heute in verschiedenen Medien präsent ist. Auf
der andere Seite Marcus Antonius (86/83–30 v. Chr.). Er gehörte
zur regierenden Elite und erhielt nach der Ermordung Caesars
am 15. März 44 v. Chr. als triumvir, als einer der drei wichtigsten
Männer Roms, den griechischen Osten des Römischen Reiches
als Machtbereich.1

Zwei Jahre nach Caesars Tod kamen Kleopatra und Marcus
Antonius auf dessen Befehl im kilikischen Tarsos zusammen.2

Vermutlich nicht zum ersten Mal, hatte doch Mitte der 50er
Jahre des 1. Jh. v. Chr. Antonius dem römischen Proconsul Au-
lus Gabinius (ca. 101/100–48/47 v. Chr.) in Ägypten gedient
und dabei geholfen, Kleopatras Vater Ptolemaios XII. Auletes
(115/107–51 v. Chr.) wieder auf den ägyptischen Thron zu brin-
gen (App. civ. 5.8.33; Plut. Ant. 3).3

Über das aufsehenerregende Zusammentreffen in Tar-
sos wurde in der antiken Literatur berichtet. Plutarch (45–
125 n. Chr.) beschreibt die Ankunft der Königin Kleopatra, die
verkleidet als Aphrodite-Isis umgeben vom Prunk der ägypti-
schen Könige auf ihrer Barke einfuhr. Diesen Prunk präsentierte
Kleopatra dem römischen Feldherrn auch bei verschiedenen
Gastmählern auf ihrem Schiff (Plut. Ant. 26,2). Ein Zeitgenosse
der beiden, Sokrates von Rhodos (1. Jh. v. Chr.), spricht von mit
Juwelen besetzten Gefäßen, Teppichen aus Gold- und Silberfä-
den und Fußböden, die etwa eine Elle hoch mit Blüten bestreut
waren. Am Ende der Bankette beschenkte Kleopatra ihre Gäste
mit Geschirr, Mobiliar und Pferden (Sokrates von Rhodos, in:
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Athen. deipn 4, 147-148). In Tarsos wurde jedoch nicht nur ban- 
kettiert, sondern auch paktiert. Kleopatra und Marcus Antonius
kamen einander näher: politisch, um gegen einen großen Feind
des Römischen Reichs vorzugehen, die Parther, aber auch per-
sönlich, wovon die Zwillinge Alexander Helios und Kleopatra
Selene sowie nachfolgend ihr Bruder Ptolemaios Philadelphos
zeugen.4

Ikonographie

Die Tetradrachme aus der Sammlung der Bundesbank (Abb. 1
und 2) zeigt die drapierte Büste der ΒΑϹΙΛΙϹϹΑ ΚΛΕΟΠΑΤΡΑ
ΘΕΑ ΝΕΩΤΕΡΑ: Königin Kleopatra Thea, die Jüngere, mit Perlen
an den Ohren und um den Hals.5 Als Königin eines hellenisti-
schen Reiches trägt sie das Diadem auf ihrem Kopf, das seit
dem Dynastiegründer Ptolemaios I. (367/366–283/282 v. Chr.)
zur Herrscherikonographie der Lagiden zählte.6 Mit der Melo-
nenfrisur entspricht sie der Mode ihrer Zeit. Marcus Antonius
dagegen ist nur als Kopf wiedergegeben. Ihm sind keine ikono-
graphischen Attribute beigefügt. Seine Legende benennt ihn
als ΑΝΤΩΝΙΟϹ ΑΥΤΟΚΡΑΤΩΡ ΤΡΙΤΟΝ ΤΡΙΩΝ ΑΝΔΡΩΝ: Antonius,
Herrscher und Triumvir.

Gibt es eine politisch gewichtigere Seite der Münze?

Sowohl Stil als auch Feingehalt der Tetradrachme belegen, dass 
die Münze nicht in Alexandria hergestellt wurde. Des Öfteren 
wurde eine Prägestätte in Syrien, wie Antiochia, vermutet.7 An- 
tiochia war um 300 v. Chr. eine Gründung des Seleukos I. (358–
281 v. Chr.), eines der Nachfolger Alexanders des Großen (356–
323 v. Chr.), und gehörte bis etwa zur Mitte des 1. Jh. v. Chr.
zum Reich der Seleukiden. 63 v. Chr. wurde sie vom römischen
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Heer erobert und anschließend durch den Feldherrn Pompeius 
(106–48 v. Chr.) der neu gegründeten Provinz Syria unterge- 
ordnet.8 Als Kleopatra und Marcus Antonius sich etwa zwanzig 
Jahre später zusammentaten, unterstand Antiochia noch im- 
mer der Verwaltung des Römischen Reiches und gehörte damit 
zu den Gebieten, die nach dem Tod Caesars Marcus Antonius

zugefallen waren. Eine Münze in Antiochia mit seinem Abbild 
auf der Hauptseite würde daher nicht überraschen.

Als Triumvir und Oberbefehlshaber herrschte Antonius
über das östliche Römische Reich und setzte Klientelkönige ein,
zu denen auch Kleopatra gehörte.9 Denn das Nilland verlor im
Laufe seiner Geschichte immer mehr von der eigenen Souve-

ränität, da die ägyptischen
Könige ihr Reich stärker in die
Hände Roms legten.10

Schaut man sich die anti-
ken Überlieferungen zu dem
Feldherrn an, muss man fest-
stellen, dass er gerade durch
sein Verhältnis zu Kleopatra oft
negativ, als liebestoller Narr
oder Sklave Kleopatras, be-
schrieben wurde.11 In der mo-
dernen Forschung werden die
Äußerungen dieser antiken Au-
toren allerdings der umfang-
reichen Propaganda des Nef-
fen und Adoptivsohns Caes ars,
Octavianus (63 v. Chr. – 27 n.
Chr.), zugeschrieben.12 Dieser
sah sich bereits in der Nachfol-
ge seines Onkels und wurde im
Laufe der 30er Jahre des 1. Jh.
v. Chr. zum erbitterten Gegner.
Da Kleopatra mit Caesarion,
der 47 v. Chr. geboren wurde,
über einen direkten Nachkom-
men des Gaius Iulius Caesar
verfügte, lag das Anrecht auf
die Herrschaft über das Römi-
sche Reich ihrer Meinung nach
in Ägypten. Dieses Kind war
ein Stachel im Fleisch des Nef-
fen Caesars.13 Dafür hatten Kle-
opatra und Marcus Antonius
gesorgt, indem sie Caesarion
als Mitregenten seiner Mutter
etablierten. Seitdem erschien
er auch öffentlich an ihrer Sei-
te (Abb. 3).14

Kleopatra hingegen wur-
de durch das Testament ihres
Vater gemeinsam mit ihrem
Bruder Ptolemaios XIII. Theos
Philopator (61–47 v. Chr.) als
Regentin eingesetzt. Nach
dem Tod des Ptolemaios XII.
Anfang 51 v. Chr. übernahm

Abb. 3    Rückwand des Hathor-Tempels in Dendera mit Kolossalreliefs von Kleopatra, Caesar (mittig) und Caesa- 
rion. © Adobe stock 78042572, stock.adobe.com.

sie als ältestes lebendes Kind
die Regierung und wurde
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KleopAbb. 4  atra VII., 48/47 v. Chr., Bronzemünze, 15,69 g, 27 mm (M. 3:1). BMC Egypt Nr. 5. © Numismatische Sammlung der Deutschen Bundesbank,
Inv.-Nr. 0404/74.

bereits kurze Zeit später auf den Münzen abgebildet. Diese frü- 
hen Silber- und Bronzestücke zeigen die Büste der jungen Kle- 
opatra auf der Vorder- und den ptolemaischen Adler auf der 
Rückseite (Abb. 4). Obwohl gerade erst zwölf Jahre alt, begann 
Ptolemaios XIII. gemeinsam mit seinen Beratern Streitigkeiten 
um den ptolemaischen Thron und machte somit das Eingreifen 
des Gaius Iulius Caesar notwendig. Dieser entschied etwa 48 v. 
Chr. zugunsten Kleopatras.16 Denn sie war es, die Caesar von 
sich und ihrem Land am Nil zu überzeugen wusste. Natürlich 
nicht in einen Teppich gewickelt, wie uns beispielsweise das 
fast vierstündige Hollywoodepos mit Elizabeth Taylor von 1963 
vermitteln möchte, sondern in einen Bettsack gehüllt, um uner- 
kannt zu Caesar zu gelangen (Plut. Caes. 49, 1–3).

Die Frage nach der politisch wichtigeren Münzseite, die
sich historisch nur schwer klären lässt, ist aus numismatischer
Sicht leichter zu beantworten. Durch Untersuchungen der
Stempelverbindungen, die in Syrien für die Vorderseiten häufi-
ger vorkommen, konnten für Kleopatra mehr Koppelungen als
für Marcus Antonius erbracht werden, wodurch die Königin als
Vorder- und damit Hauptseitendarstellung bestätigt wird.17

Datierung

Chronologisch fällt unsere Tetradrachme in die Zeit zwischen 37–
31 v. Chr. und damit zwischen die Neuordnung des Ostens und
die Schlacht von Actium.18 Nach dem verlorenen Krieg gegen die
Parther strukturierte Marcus Antonius sein Herrschaftsgebiet um
und bedachte dabei auch Kleopatra mit neuen Gebieten, die sie,
wie beispielsweise Judäa, teilweise nur nominell regierte (Plut.
Ant. 36,1–2).19 Mit den neuen Gebieten in Phönizien, Koilesyrien,
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Zypern und Kilikien vergrößerte sich das ägyptische Reich und 
rückte stärker in den Mittelpunkt des griechischen Ostens.20

Da Kleopatra die bedeutendere Vorderseite einnimmt, sie
selbst aber in Antiochia weder die Oberhoheit noch das Münz-
recht hatte, wird die Prägestätte unserer Tetradrachme vermut-
lich in den 37/36 v. Chr. von Marcus Antonius übertragenden
Gebieten zu suchen sein.21 Einen Anhaltspunkt dafür liefert die
neue Titulatur der Kleopatra. Als Königin Kleopatra Thea, die
Jüngere, wird ein Bezug zu einer Lagidenprinzessin aus dem
2. Jahrhundert v. Chr. hergestellt. Kleopatra Thea, die Ältere
(165–121 v. Chr.), wurde als Tochter Ptolemaios VI. Philometor
(ca. 186–145 v. Chr.) aus politischen Gründen mit drei seleukidi-
schen Herrschern verheiratet und übernahm ab 129 v. Chr. die
Regentschaft.22 Darauf rekurrieren Münzen wie unsere Tetra-
drachme, „which served the double purpose of proclaiming
Cleopatra the new Seleucid queen and Antony […] the ruling
Roman general and magistrate.

Marcus Anto- 
nius und Kleopatra im Osten des Römischen Reiches durchaus 
als Herrscherpaar verstanden wurden. In den Jahren zwischen 
36 und 31 v. Chr. wurden in verschiedenen Prägestätten Mün- 
zen unterschiedlicher Nominale und Materialien mit ihren Ab-
bildern herausgegeben.24 Kleopatra trat dabei in ihrer Titulatur
und Ikonographie ihrer Herkunft entsprechend als hellenistische
Königin auf, durch ihren neuen Titel Königin Kleopatra Thea, die
Jüngere, wird jedoch auch auf die ehemaligen seleukidischen
Gebiete verwiesen, die ihr nun durch die Neuordnung des grie-
chischen Ostens untergeordnet sind. Ihre Darstellung auf der
Vorderseite entspricht diesen neuen Gebieten. Marcus Antoni-
us ist dagegen als der Römer wiedergegeben, der er war.

”23

Durch unsere Tetradrachme wird deutlich, dass 
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